
Magnetfeldmessungen

Tina Stassny

Das Institut für Angewandte Geophysik der RWTH Aa-
I c n fuhrte unter der Leitung von Herrn Prof. C. Clau-

im Rahmen eines Praktikums für Studenten in der
/eit vom 22. Juli bis 4. August 2002 eine Messkampagne
• Stadtgebiet der römischen Provinzhauptstadt Viru-
Zm im Zollfeld durch.
Luftbildaufnahmen (Abb. 8), die den Archäologen schon
vor einigen Jahren Hinweise auf weitere Grabungsberei-
hc lieferten, wiesen auf ein Messgebiet für den Einsatz

der Archäomagnetik hin, welches südlich an den schon
stellenweise archäologisch untersuchten Tempelbezirk
.mschloss.
Ziel der geophysikalischen Messungen war die Erkun-
dung von Siedlungsstrukturen in einem Areal mit über-
wiegend negativem Luftbildbefund sowie die Erfassung
archäologisch relevanter Grabungsflächen. Mit Hilfe ma-
gnetischer und elektrischer Messungen wurde nach ar-
chäologischen Strukturen, wie Grundmauern von Ge-
bäuden, gesucht. Das zu untersuchende Gelände er-
streckt sich in Ost-West- 150 m und in Nord-Süd-Rich-
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Abb. 8: Magnetogramm (unten, Aufn. Inst, für angewandte Geophysik der
RWTHAachen) und Luftbild des Tempelbezirkes bei St. Michael am Zollfeld
(oben; aus: RUDOLFINUM2001, Abb. 17)

tung zwischen 90 m und 135 m und wurde mit einem
Cäsium- und Protonen-Magnetometer systematisch er-
fasst. In einem Teilgebiet wurde außerdem der spezifische
Widerstand in ca. 0,5 m Tiefe kartiert.
In Abbildung 9 ist das Magnetogramm in Kombination
mit dem Resistogramm und einer Skizze einiger deutlich
erkennbarer Anomalien des Magnetfeldes dargestellt.
Diese werden jedoch einer weiteren Auswertung zur Be-
stätigung unterzogen. Die Geomagnetik beruht auf der
Tatsache, dass viele archäologische Strukturen, aufgrund
unterschiedlicher Suszeptibilitäten der Materialien und
im Kontrast zur natürlichen Bodenbeschaffenheit, eine
Veränderung des Erdmagnetfeldes hervorrufen. Die
Magnetikkartierung wurde hauptsächlich mit einem Cs-
Magnetometer, dem G-858 von Geometrics, in Gradio-
meteranordnung durchgeführt. Die Anordnung besteht
aus zwei Messsonden mit einem vertikalen Abstand von
1 m, wobei die untere einen Bodenabstand von 0,5 m hat.
Für die Gradientenmessung wird die Differenz der
magnetischen Flussdichte, die von beiden Sensoren auf-
genommen wird, gebildet. Durch dieses Verfahren wird
die Auswirkung des Tagesganges des Erdmagnetfeldes auf
die Messung ausgeschlossen. Eine große Schwierigkeit
während der Kampagne war, dass sich das Untersu-
chungsgebiet mitten in einem Maisfeld mit 2,50 m ho-
hem Bewuchs befand. Der hohe Bewuchs hatte zur Folge,
dass insbesondere das Festlegen von rechtwinkligen Mes-
srastern und das kontinuierliche, ruhige Begehen mit
den Sensoren beeinträchtigt wurde. Ein anderer Zeit-
punkt für die Messung konnte leider nicht gewählt wer-
den, da Rücksicht auf die Semesterferien genommen wer-
den musste. Das Vorhandensein der Pflanzung gab dem-
entsprechend auch die Messpunktdichte entlang einer
Koordinatenachse vor, jeweils 0,7-0,75 m zwischen zwei
Maisreihen.

Zur Kartierung des Bodenwiderstandes werden zwei
stromführende Elektroden etwa 0,1-0,2 m tief in den Bo-
den eingebracht und über zwei weitere Elektroden wird die
Potentialdifferenz nach der Wenner-Anordnung gemes-
sen. Der Elektrodenauslage bei der Widerstandsmessung
beträgt 2 m mit einem Messpunktraster von 1 x 1,5 m. Die
Widerstände wurden mit der Geoelektrikapparatur 4-
Punkt light von Lipmann gemessen. In Abbildung 9 ist die
Übereinstimmung der großen, rechtwinkligen Anomalie
auf beiden digitalen Bildern deutlich zu erkennen.
Abbildung; 8 zeigt den Vergleich des Luftbildes mit dem
von uns gemessenen Areal im Bereich des schon ausge-
grabenen Tempels. Auch hier sind markante Strukturen
auf beiden Bildern zu erkennen. Dies verdeutlicht eine
Reproduzierbarkeit der Datenauswertung in Bezug auf
vorhandene Gebäuderelikte.

Vor Ort wurden die Rohdaten ausgewertet, indem die
Daten aus den Messgeräten auf ein Notebook transferiert
und anschließend prozessiert wurden. Schon die erste
Darstellung mit dem Grafikprogramm „Surfer" zeigte re-
gelmäßige Strukturen im Untergrund, die wahrschein-
lieh auf anthropogene Eingriffe im Tal zurückzuführen
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Abb. 9: Kombination aus Resistogramm (unten), Magnetogramm (Mitte) und Skizze einiger Anomalien (oben) südlich des Tempelbezirks aus
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c Wiillierte Auswertung der anlässlich der Ma-
nmicn" im Jahre 2002 gewonnenen, jedoch
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